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Eppsteiner Teams gleich richtig gefordert
VON STEFAN TRESCH

FRANKENTHAL. Alle fünf Fußball-A-
Klassisten aus unserem Verbrei-
tungsgebiet sind am Wochenende,
sofern das Wetter mitspielt, am Ball.
Richtig zur Sache geht es für die Epp-
steiner Klubs. Der TSV empfängt
Spitzenreiter SV Weisenheim/Sand,
die DJK muss zum Tabellenzweiten
ESV Ludwigshafen. Der SC Boben-
heim-Roxheim hat mit Croatia Lud-
wigshafen vom Papier her die leich-
teste Aufgabe. Dirmstein will beim
VfR Grünstadt II einen guten Auf-
takt hinlegen. Der CSV Frankenthal
muss zur TSG Eisenberg.

Croatia Ludwigshafen – SC Boben-
heim-Roxheim (Sonntag, 15 Uhr)
Viele kranke Spieler verzeichnet der
SC. Nur acht Akteure seien am Diens-
tag im Training gewesen, sagt SC-Trai-
ner Stephan Szymczak. Deshalb weiß
er nicht, welche Mannschaft morgen
auf dem Platz stehen wird. Er glaubt
aber, dass es für den SC kein so einfa-
cher Gang werde, wie es der Tabellen-
stand vermuten lasse. Der SC steht
auf Rang drei, Croatia auf Platz 15. An-
ders als im Sommer hätten bei Croatia
sicher alle Spieler die Vorbereitung
mitgemacht. Die Testspiele der Gast-
geber seien ordentlich gelaufen. Er er-
warte ein Spiel zweier gleichwertiger
Teams. Vielleicht werde sogar auf
dem Hartplatz gespielt, was für den
SC kein Vorteil sei. „Aber ich habe den
zweiten Platz als Ziel ausgegeben. Da-
ran müssen wir uns messen lassen.“
RHEINPFALZ-Tipp 1:2

TSV Eppstein – SV Weisen-
heim/Sand (Sonntag, 15 Uhr)
Spitzenreiter Weisenheim gleich zum
Meisterschafts-Auftakt nach der
Winterpause zu empfangen, das ist
für Aufsteiger TSV Eppstein „ein
Brett“, meint Trainer Tobias Hinkel.

FUSSBALL: TSV empfängt A-Klasse-Spitzenreiter Weisenheim – DJK muss zum Tabellenzweiten ESV Ludwigshafen – Personalsorgen beim SC Bobenheim-Roxheim

Doch der TSV will nicht mit dem An-
sinnen in die Partie gehen, nur eine
hohe Niederlage zu verhindern.
„Ähnliches ist uns in der Vorrunde
prophezeit worden, da ist Weisen-
heim nur als der glücklichere Sieger
vom Platz gegangen“, sagt Hinkel.
Von diesen Erfahrungen will der TSV
zehren. Nichtsdestotrotz weiß Hinkel
um die Qualitäten des Gegners. Beim
TSV sei nach einem guten Start in die
Vorbereitung zuletzt ein wenig der

Schwung verloren gegangen. Aber
der Aufsteiger will den Klassenver-
bleib sichern, braucht dafür nach Auf-
fassung des Trainers noch 15 bis 18
Punkte. Verzichten muss Hinkel auf
Dominik Maginot (krank) und Kai
Schuppel (Hexenschuss). Edgar Barri-
entos-Boldt ist noch fraglich.
RHEINPFALZ-Tipp: 1:3

ESV Ludwigshafen – DJK Eppstein
(Sonntag, 15 Uhr)

Schwieriger Auftakt für die DJK: Das
Team von Trainer Halil Kaya muss
zum Tabellenzweiten ESV Ludwigs-
hafen. Die Begegnung ist Chance und
Risiko zugleich für die Eppsteiner. Ge-
winnt die DJK, ist das gleich ein klei-
ner Schritt Richtung Tabellenspitze,
die der Trainer noch nicht ganz abge-
schrieben hat. Verliert die DJK, platzt
dieser Wunsch wohl sofort. Vielleicht
ist Kaya deshalb vorsichtig und wählt
erst mal den Mittelweg, gibt einen

Punkt als Minimalziel aus. Richtig vo-
ranbringen würde der die DJK aber
nicht. Kaya kann nach eigenen Anga-
ben aus dem Vollen schöpfen: Alle
Mann sind an Bord. Nach anfänglich
mäßiger Trainingsbeteiligung hätten
seine Mannen zuletzt ordentlich Gas
gegeben. Der Coach befürchtet, dass
das Spiel auf einem Hartplatz stattfin-
det und somit über den Kampf ent-
schieden wird.
RHEINPFALZ-Tipp: 1:1

VfR Grünstadt II – TuS Dirmstein
(Sonntag, 15 Uhr)
TuS-Trainer Oliver Müller ist mit der
Vorbereitung zufrieden. Training und
Freundschaftsspiele konnten durch-
gezogen werden. Auch personell
sieht es gut aus. „Wir können die
Mannschaft besetzen und haben
Spieler auf der Bank. Das war am Ende
des vergangenen Jahres nicht der
Fall“, sagt Müller. Dass der VfR Grün-
stadt II schon ein Meisterschaftsspiel
gegen den CSV absolviert hat, sieht
Müller nicht als Vorteil. „Wir müssen
abwarten, mit welcher Mannschaft
der VfR II am Sonntag aufläuft“, ver-
weist er auf eventuelle Verstärkun-
gen aus der ersten Mannschaft. Schon
in der Vorrunde habe der TuS gegen
den VfR II gut ausgesehen. Ein Wech-
selfehler brachte Dirmstein um den
Lohn. Jetzt gelte es, schnell ein paar
Siege und Punkte einzufahren, damit
in der Abstiegsfrage kein Stress ent-
stehe.
RHEINPFALZ-Tipp: 2:2

TSG Eisenberg – CSV Frankenthal
(Sonntag, 15 Uhr)
Das hatte sich der Aufsteiger CSV
Frankenthal anders vorgestellt: 2:6
unterlag er am Mittwoch dem VfR
Grünstadt II. Trainer Martin Wohl-
schlegel wollte eigentlich eine Reakti-
on auf die 0:3-Niederlage in der Vor-
runde sehen. Nun muss der CSV zur
TSG Eisenberg, gegen die der CSV in
der Vorrunde zwar gewonnen hat.
Die TSG hat sich aber danach deutlich
gesteigert, ist nun auf Rang vier. „Das
wird sicher noch ein Stück härter als
gegen den VfR Grünstadt II“, meint
Wohlschlegel. „Eisenberg zählte für
mich von Anfang an zu den Favoriten
der Klasse.“ In Frankenthal hätte die
TSG nicht schlecht, aber unglücklich
agiert. Jetzt erwartet Wohlschlegel
ein anderes Spiel.
RHEINPFALZ-Tipp: 2:1

Mit Geschlossenheit dem Gegner weh tun
VON CHRISTIAN TREPTOW

GEROLSHEIM. Die Kegler des DCU-
Erstligisten TuS Gerolsheim können
heute einen Schritt in Richtung di-
rekter Klassenverbleib machen. Der
TuS gastiert ab 14 Uhr beim KSV Ku-
hardt. Beim TuS setzt Kapitän Chris-
tian Mattern auf eine geschlossene
Mannschaftsleistung.

Für die einen geht es um nichts mehr,
für die anderen noch um sehr viel.
Während der KSV Kuhardt schon für
die kommende Runde in der Zweiten
Bundesliga planen kann, haben die
Gerolsheimer das Ziel direkter Klas-
senverbleib noch nicht aus den Augen
verloren. Daran hat auch die Heim-
niederlage vor zwei Wochen gegen
die SG Sandhausen nichts geändert.
Mit einem Sieg könnten die Gerols-
heimer wieder punktemäßig zu Kon-
kurrent Aschaffenburg aufschließen.

Voraussetzung dafür ist heute ein
Erfolg in der Südpfalz. Kuhardt hat
bislang nur zwei Spiele gewonnen –
zum Rundenbeginn gegen SKK Alt-
München und gegen Schlusslicht
Franken Neustadt. Die Chancen für
die Gäste stehen also nicht schlecht.
Und auch die Vorrundenpartie war ei-
ne deutliche Angelegenheit für den
TuS, der mit über 400 Holz Differenz
gewann. Solch einen großen Unter-
schied erwartet TuS-Kapitän Christi-
an Mattern diesmal nicht. „Mir wür-
den auch vier Kegel Vorsprung rei-

KEGELN: DCU-Erstligist TuS Gerolsheim heute zu Gast beim KSV Kuhardt
chen“, sagt Mattern und lacht. Der
KSV werde sich so teuer wie möglich
verkaufen. Die Südpfälzer hätten drei
Top-Teams – Ettlingen, Wolfsburg
und Mörfelden – am Rande der Nie-
derlage gehabt.

„Kuhardt ist an einem guten Tag
schon ernst zu nehmen“, sagt Christi-
an Mattern über den Meister der
Zweiten Bundesliga Süd der vergan-
genen Saison. Vor allem Spitzenspie-
ler Markus Wingerter, der einen
Heimschnitt von 1030 Kegeln vorwei-
sen kann, gelte es zu beachten. Aber
auch Kapitän Patrick Jochem und
Philipp Braun seien stark.

Mattern ist jedoch optimistisch,
dass jeder Spieler im Kader der Ge-
rolsheimer verstanden hat, um was es
geht. Der Kapitän erwartet eine
„kompakte, geschlossene Mann-
schaftsleistung. Damit tun wir den
Gegnern am meisten weh. Ich bin
überzeugt, dass wir in Kuhardt ans Li-
mit gehen können.“

Die Bahnanlage der Südpfälzer
ähnle der der Gerolsheimer. Aber sie
sei etwas enger. „Viele von uns spie-
len gerne dort. Ich nicht so“, sagt
Christian Mattern. Eine konkrete
Holz-Zahl will er sich nicht zur Vorga-
be machen. Seinen Auswärtsschnitt
wolle er aber schon verteidigen. Der
liegt derzeit bei 995 Kegeln.

Verzichten muss der TuS heute auf
Roland Walther. Dafür rückt Sport-
wart Uwe Köhler in die Mannschaft.
„Uwe und Patrick Mohr haben in

München ihre Sache sehr gut ge-
macht“, erklärt Christian Mattern. Am
Ende habe das Bauchgefühl für den
erfahreneren Akteur den Ausschlag
gegeben. Und: „Uwe hat sich in Ku-
hardt immer wohl gefühlt.“

Das hat auch einen guten Grund.
„Wir haben seit bestimmt 20 Jahren
kein Pflichtspiel mehr gegen Kuhardt
verloren, sei es in der Liga oder im Po-

kal“, erklärt Uwe Köhler. Er spricht
von Weggefährten, wenn er über die
Südpfälzer redet. Man kennt sich
eben. Der KSV stehe etwas unglück-
lich „so ganz weit unten“. Unterschät-
zen dürfe man die Gastgeber aber auf
keinen Fall. „Für den KSV hat die Ab-
schiedstournee begonnen. Kuhardt
kann eigentlich befreit aufspielen“,
meint Uwe Köhler. Der TuS-Sport-
wart hat sich nach eigenen Angaben
unter der Woche ein bisschen mit ei-
ner Erkältung rumgeplagt, hat aber
am Donnerstag trainiert und grünes
Licht für einen Einsatz in der Südpfalz
gegeben.

Den Beginn machen André Maul
und Markko Abel. Sie sollen mit ei-
nem Vorsprung auf Christian Mattern
und Martin Rinnert übergeben. Zum
Schluss greifen Köhler und Dieter Sta-
ab zur Kugel. Als Ersatzleute fahren
Jürgen Staab und Udo Fetzer mit nach
Kuhardt. Bei Jürgen Staab seien nach
der Verletzung 100 Wurf auf jeden
Fall drin. „Es wird von Woche zu Wo-
che besser bei ihm“, meint Mattern.
Schon beim Ländervergleich in Pir-
masens habe Staab eine ordentliche
Leistung geboten.

Am Ende sollten nach Matterns
Rechnung mindestens 5850 Kegel für
Gerolsheim gefallen sein. „Das sollten
wir schon spielen, um bei der Musik
dabei zu sein.“ Und damit wären die
Siegchancen auch nicht so übel. Denn
der Kuhardter Heimschnitt liegt in
der Runde bei 5820 Holz.

Als „Kreditkarten“ bei der Stadiongala
FRANKENTHAL/BERLIN. Im Früh-
sommer ist Berlin eine Woche lang
in der Hand der Turner. Unter dem
Motto „Wie bunt ist das denn!“ fin-
det vom 3. bis 10. Juni in der Haupt-
stadt das Internationale Deutsche
Turnfest mit über 70.000 Teilneh-
mern statt. Ein Höhepunkt ist die
Stadiongala. Bei dieser ist auch eine
Gruppe der VT Frankenthal dabei.
Derzeit trainiert die Gruppe fleißig.

Seit November vergangenen Jahres
trainieren die 13 Frauen und vier
Männer unter der Anleitung von Ste-
phanie Kleber und Ulrike Zicker-
mann. Eine Stunde pro Woche, immer
donnerstags, wird eifrig die vorgege-
bene Choreografie für die Stadiongala
einstudiert, wie Stephanie Kleber im
RHEINPFALZ-Gespräch berichtet.

„Die Choreografie ist relativ einfach
und vom Veranstalter auch vorgege-
ben“, erklärt Kleber. Immerhin müs-
sen bei dem Teil, bei dem die VT-
Gruppe mitwirkt, knapp 800 Leute

17 Aktive der VT Frankenthal sind im Juni beim Internationalen Deutschen Turnfest im Berliner Olympiastadion dabei – Proben seit November
unter einen Hut gebracht werden. Der
Titel des Bildes, bei dem die 17 VTler
der Gruppe „Dance Passion“ dabei
sind, heißt „Shopping – Mode – Fa-
shion in Berlin“. Ein Teil der Sportler
symbolisiert Kreditkarten, der andere
Einkaufstüten. Die Frankenthaler, so
viel kann Stephanie Kleber schon mal
verraten, sind bei den Kreditkarten
dabei. Bei der Stadiongala präsentie-
ren über 6000 Teilnehmer fünf Groß-
gruppenbilder.

Im Oktober 2016 hat Kleber eine CD
mit der Musik zugeschickt bekom-
men, die bei der Gala zum Einsatz
kommt. „Die Laufwege haben wir
dann erst mal auf der Stelle geübt.“
Aufgeregt sei sie noch nicht, sagt Ste-
phanie Kleber, wenn sie an den Auf-
tritt in Berlin denkt. Gespannt sei sie
aber schon.

Dass das Internationale Deutsche
Turnfest in Berlin ein paar Nummern
größer ist als die bisherigen Veran-
staltungen, auf denen VT-Gruppen
aufgetreten sind, merkt Stephanie

Kleber, wenn sie ihre E-Mails abruft.
„Alle paar Tage ist eine neue Nach-
richt dabei.“ Die Choreografie sei zwi-
schendurch auch umgestellt worden.
„Wir haben das geübt. Kein Problem.“

Sie habe einfach mal in die Runde
gefragt, wer mitmachen wolle. Her-
ausgekommen ist die 17-köpfige
Gruppe. Danach habe sie die Bewer-
bung an den Deutschen Turnerbund
abgeschickt – und es hat geklappt. Die
Teilnehmer der VT Frankenthal sind
von Mitte 20 bis etwa 70 Jahre alt.
„Wir haben eine gute Mischung“, ist
Stephanie Kleber überzeugt.

Einen kleinen Vorgeschmack auf
das Internationale Deutsche Turnfest
kann man am Sonntag ab 10.15 Uhr
im Frankenthaler Dathenushaus be-
kommen. Dann führen die Gruppe
„Dance Passion“ und die „Kids in Ac-
tion“ der VT Frankenthal den Turn-
fest-Flashmob auf. „Von unserem Bild
bei der Gala dürfen wir leider vorher
nichts zeigen. Aber der Flashmob ist
der verbindende Tanz des Festes.“ |tc

DIRMSTEIN. Für die Handballer von
Pfalzliga-Spitzenreiter HSG Eck-
bachtal ist morgen Hausaufgaben
machen angesagt. Ab 18 Uhr muss
sich die Truppe von Trainer Thors-
ten Koch in der Bellheimer Spiegel-
bachhalle gegen die SG Otters-
heim/Bellheim/Zeiskam beweisen.
Vom Tabellenstand her ist die Partie
morgen eigentlich eine klare Ange-
legenheit. Aber gerade das bereitet
dem HSG-Coach dann doch etwas
Bauchweh.

„Wir haben in der Vergangenheit ge-
gen vermeintlich schwächere Teams
Federn gelassen. Von daher ist Vor-
sicht angesagt“, mahnt Thorsten Koch
vor dem Auftritt in der Südpfalz. Die
SG braucht im Kampf um den Klas-
senverbleib jeden Punkt, hat mit elf
Zählern nur vier mehr als Schlusslicht
TuS Kaiserslautern-Dansenberg II.
Von daher sieht Thorsten Koch die
Gastgeber auch in der Pflicht. „Ich er-
warte ein schwieriges Spiel“, meint
Thorsten Koch.

Bei der SG ist vor allem Joshua Al-
bert zu beachten. Er gilt als einer der
gefährlichsten Torschützen der Liga,
hat bereits über 100 Treffer auf sei-
nem Konto. Thorsten Koch hat dies-
mal ausgerechnet auf der Torhüterpo-
sition Probleme. Tobias Häuselmann
ist angeschlagen, und Rouven Hahn
konnte diese Woche nicht am Trai-
ning teilnehmen. Fraglich ist auch der
Einsatz von Marco Suchomelli. |ait

HANDBALL
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HSG muss ihre
Hausaufgaben machen

FRANKENTHAL. Bei Fußball-Bezirks-
ligist VfR Frankenthal hat sich in der
Winterpause die Hoffnung, dass
sich die Situation rund um die erste
Mannschaft verbessern könnte, zer-
schlagen. Nach dem Rücktritt von
Trainer Mohamed El-Haddadi und
dem Abgang von weiteren Spielern
geht es in den kommenden zwölf
Spielen nur um Schadensbegren-
zung. Heute, 19 Uhr, geht es zu Hause
gegen die SG Steinfeld/Schweigho-
fen/Kapsweyer.

Die SG hat als 14. selbst noch Kontakt
zur Abstiegszone. VfR-Vorsitzender
Salvatore Mauro hat trotzdem einen
entscheidenden Unterschied zwi-
schen den beiden Mannschaften aus-
gemacht: „Jeder andere Bezirksligist
hat eine Mannschaft. Das kann man in
unserem Fall im Moment nicht sa-
gen.“ Wer genau heute für Franken-
thal auf dem Platz steht, ist noch un-
klar. „Wer da ist, der spielt. Den Rest
füllen wir mit A-Jugend-Spielern
auf.“

Für die bedeutet die jetzige Situati-
on eine Doppelbelastung. „Sie haben
mittags selbst ein Spiel und müssen
dann am Abend noch mal ran.“ So will
der VfR vermeiden, die „Zweite“ ab-
melden zu müssen. Mit einer kom-
pakten Defensive soll gegen die SG die
Null so lange wie möglich gehalten
werden. Alles andere ist laut Mauro
ein Bonus. |jal
RHEINPFALZ-Tipp: 0:4

FUSSBALL
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„So lange wie möglich
die Null halten“
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Auf Patrick Maginot (weißes Trikot) und den TSV Eppstein wartet mit Tabellenführer Weisenheim ein dicker Brocken. FOTO: BOLTE

Hat gute Erinnerungen an Spiele ge-
gen Kuhardt: TuS-Sportwart Uwe
Köhler. ARCHIVFOTO: BOLTE

Fleißig beim Üben: die Gruppe der VT Frankenthal. FOTO: BOLTE


